Rucksackwanderung auf dem E1 
- Göschenen - Lugano –

Donnerstag, 15.08.2002 
Wie gewohnt, froh gelaunt und von Marlene gut geplant, fahren wir, 9 Personen, mit dem Zug: Bremen - Göschenen. In Frankfurt steigen noch drei Kölner Wanderfreunde dazu, nun sind wir zwölf. 
Etappenweise wollen wir den Gotthard-Pass überwandern. 
Wegen Nebels verpassen wir fast den Zug. Die erste Aufregung ist schon mal angesagt. 
Anne sucht ihre Riemen, sie plant einen neuen Rucksack zu kaufen, so lässt es sich schlecht wandern. 
In Göschenen geht es nach kurzer Wanderung ins Hotel Zum weißen Rössl und hurra, die Rucksackriemen sind wieder da, tief im Innern waren sie hinter einem Reißverschluss versteckt. Thomas hat es ja gleich gesagt: Guck’ erst mal richtig. 

Freitag, 16.08.2002 
Heute gehen wir nach Hospental in die Jugendherberge. 
Unser Weg führt uns durch Andermatt: Ein schöner Ort, mitten zwischen hohen Bergen. Oben liegt ewiger Schnee. Wir schauen, staunen, Ursula bückt sich und die Hose ist gerissen. Sie kauft sich eine "Neue" und schon merken wir an den Preisen, wir sind in der Schweiz. 
Wir befinden uns im Kanton Uri, die Gespräche drehen sich um Schiller, Wilhelm Tell, den Apfelschuss, Legenden, Tatsachen, um Freiheit und vieles mehr. 
Es weht heute ein kalter Wind. In der Jugendherberge wärmen wir uns auf und haben viel zu lachen. Die Betten sind zu schön. Riesengroß, dicht an dicht, wie selbstgebaut. 4 + 8 Personen in einem Raum. Man nennt es Massenlager. 

Samstag, 17.08.2002 
Heute gehen wir auf dem historischen Weg nach Airolo, mächtig bergauf. Die erste Pause ist am Entlüftungsschacht des Gotthardtunnels, am Ufer der Reusse, die sich hier aus vielen Rinnsalen bildet. 
Oben im Restaurant ist Erholungspause vom Klettern. Alphornbläser spielen ein Mittagskonzert, nach Noten, die am oberen Ende mit einer Vorrichtung befestigt sind. Jetzt geht es durchs Tal des Zitterns. Es ist ein spannender Weg steil hinunter nach Airolo. 
Wir sind froh, es geschafft zu haben. Hier im Tessin im Ristorante Ramelli wird italienisch gesprochen. Zweimal rollt die Postkutsche am Haus vorbei. Der Postillion bläst auf dem Posthorn, er und der Kutscher winken uns fröhlich zu. Jürgen filmt und filmt ..... Wir sind gespannt auf das Resultat. 

Sonntag, 18.08.2002 
Der kleine, flinke Wirt macht uns das Frühstück und erzählt nebenbei: "Morgens kann ich noch keine Frauen um mich haben." 
Unser Weg geht nach Osco Ti. Das Wetter ist viel milder als auf der anderen Bergseite. Die bekannte Strada Alta geht in Serpentinen am Berg entlang. Vorbei an hübschen kleinen Dörfern mit so schönen Namen wie: Ressia, Campagnola, Canaria, Brugnasco usw. Bei Cresta di Sopra befinden wir uns auf dem höchsten Punkt der Hochstrasse - 1419 m. Günters Wunderuhr zeigt exakt die Höhenmeter an. Vorbei an typischen Tessiner Häuschen, mit großen Steinen gedeckt, aus Quadern gebaut. An kleinen Kirchen mit Türmen, die extra stehen und wo man die Glocken von außen sieht. An Leventiner Holzhäusern vorbei, durch eng gebaute Hangdörfer südländischen Charakters. Im Bergwald wachsen Föhren, Birken und so viele Haselnussbäume, dass alle Eichhörnchen der Welt satt werden könnten. Es duftet nach Akazien und Maronen. Auf Almwiesen sehen wir Kühe mit Glocken und Geißen mit Glöckchen. Ein alter Mann geht die Zicklein füttern, mit Milchfläschchen. 
Wir sind im Ristorante Bellavista. Ein schöner Wirt, groß, weißhaarig und deutschsprechend empfängt uns. Es gibt heut das dritte Mal Menü. Was? Pasta natürlich. Aber warum soll man unzufrieden sein? Das kann wenigstens jeder beißen. 
Die Zimmer sind klein, mit Betten 180 x 80, passend für kleine Italiener. Günter, Thomas und Hans Jürgen haben lange Beine. 

Montag, 19.08.2002 
Wir gehen heute nach Anzonico, absteigen auf 984 m. Hier wird der rote und weiße Merlot angebaut. Wir sehen riesige Oleanderbäume, rot, weiß - es blüht die Silberdistel, Königs- und Nachtkerze. 
Beim Warten aufs Essen führen wir weise Reden, über Kinderkriegen, Beinbrüche und Knieoperationen. Udo spricht spanisch und hofft, dass es italienisch klingt.  

Dienstag, 20.08.2002 
Heute gehen wir nach Bellinzona. Es geht bergab, alle rennen, als wenn es einen Stundenlohn von 100 Dollar gibt. Dafür sind wir schon um 15.00 Uhr im Hotel Gamper, im 7. Stock. Wir können das Castelgrande besichtigen, auf der anderen Seite wird Castello di Montebello und Castello di Sasso Corbaro angestrahlt. Sie gehören zum Weltkulturerbe und zählen zu den bedeutendsten mittelalterlichen Befestigungsbauten aus dem 15. Jahrhundert. Zeugen der bauwütigen Herzöge von Mailand. 

Mittwoch, 21.08.2002 
Auf nach Isone. Von 200 auf 1000 m hoch. Ein wunderschöner Weg. Rechts Steile Abgründe, links zeitweise Felsen und Grashalme zum Festhalten. Wir dürfen nicht denken, nur auf die Füße sehen. Fehler sind nicht erlaubt. Immer gibt es grandiose Ausblicke und köstlich schmeckendes Quellwasser. Es geht durch hohes Gras. Dieter bückt sich zum fünften Mal innerhalb von zwei Tagen! Er findet das fünfte Kleeblatt, alle Damen in der Gruppe hat er jetzt damit beschenkt. 
Um 13.00 Uhr sind wir im Ristorante Vedeggio. Es gibt keine Pasta, aber leider auch kein "Bessert ...".  
Am Abend kommt Manuel Camoghé mit Familie, der berühmte Radfahrersohn. Er wird uns und wir ihm von Mamma vorgestellt. Überall hängen Fotos und die Pokale sind unzählbar. 

Donnerstag, 22.08.2002 
Wir gehen 300 m höher. Hier ist ein seltsamer Wald, sind es Bäume oder Steine? Nein, versteinerte Bäume in bizarren Formen. Abwechselnd mit Heidelandschaft wie um Fallingbostel. 
Wir stellen fest, hier sind die Menschen reicher. Teure Villen werden von großen Hunden bewacht. Es ist schön hier. Was ist bloß los? Heute ist Fete in Tesserete. Vier irische Kapellen spielen auf. Buden, Essen, Trinken, Lärm. Aber um ½ 12 Uhr ist Ruhe. Der Inhaber vom Ristorante Statione legt Wert darauf, dass wir merken, wir sind im besten Haus am Platz. Marlene, Dieter, Udo und Peter lernen drei Damen kennen, die ihnen einen Tessiner Brotkuchen schenken. 

Freitag, 23.08.2002 
Abgesehen von einigen Tropfen abends, regnet es jetzt kräftig. Es geht 250 m bergan. Bei der Kapelle San Bernado ist das Wetter wieder gut und es geht bergab mit Blick auf Lugano und den See. Ein schönes Gefühl beschleicht uns. Am Finne-Casserato-Fluß, der ein gepflastertes Flussbett hat, geht es entlang durch die halbe Stadt. Das Hotel "Rosa" an der Via Landrini hat einen eigenen Charme, schöne alte Treppengeländer, alte Schränke in den Fluren, antike Lampen und es ist um einen Innenhof gebaut. Abends sitzt man dort gemütlich. 
Wir trinken Kaffee und essen den Brotkuchen. 
Der Park Civico am See ist interessant. Hier wächst alles überdimensional. Nie haben wir größere Platanen gesehen. Blumen und Büsche haben Ausmaße wie nirgendwo. Zur Zierde gibt es Kohlrabi von 30 cm Durchmesser, Grünkohl und Futterkohl, groß wie dreijährige Kinder. 
Am Abend ist die Strandpromenade für Autos gesperrt. Alt und Jung zeigt was es kann auf Rollerskates, Fahrrädern und Rollern. Auf dem See steht der Nachbau einer Kirche in Holz, der San Carlo Kirche in Rom. Wir sehen schöne alte Häuser, elegante Geschäfte, große Bankhäuser mit überwältigendem Blumenschmuck an den Fenstern. 
Dagmar fragt Peter nach dem Salz, "gerne" sagt er "vier Fränkli". 

Samstag, 24.08.2002 
Wir fahren mit der Bergbahn auf den Monte Salvatore und wandern nach Morcote. Der Weg ist auch nicht zu verachten. Genau richtig zum Abgewöhnen. Ingrid geht tapfer mit, nachdem sie zwei Tage Wanderpause hatte. Ihre Bandscheiben lassen nicht mit sich spaßen. 
Morcote ist hübsch. Alle Läden unter Arcaden. Im Ristorante wird Fohlenfleisch angeboten. Geht das nicht ein bisschen zu weit ? 
Zum Abschied fahren wir mit dem Schiff in 1 ½ Stunden nach Lugano zurück. 
Marlene hebt Jürgens Kamera an und sagt: "Die hat er nun die ganze Zeit auch noch getragen!" 

Sonntag, 26.08.2002 
Auf dem Bahnhof ruft Peter: " De Zuch köt". 
Lachend steigen wir ein. Wir sehen aus den Fenstern noch mal alle die von uns durchwanderten Orte. Auch den Stau vor dem Gotthard Tunnel. 
Schade, dass die Reise zu Ende geht. 
Zum Trost versorgt Jürgen uns noch mit rotem Merlot. 

Ursula Lemke 

Der Reisebericht über die Fahrradtour in Norwegen vom 21.08. - 05.09.2002 wird im nächsten Programmheft veröffentlicht.

